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V 241. a 
Mittwoch, den 11. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erfgeint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Fefttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengafſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


anpfboot. 


1868. 
39 ſter Jahrgang. 


Snferate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für und außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Zigg.⸗ u. Annone.⸗Büregan 
In Leipzig: Eugen Fort. 


9. Engler's Annonc.⸗Büreau. 

n Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

n Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
Haaſenftein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rendsburg, Montag 12. October. 
In der beutigen Vormitiagsſitzung des Schleswig ⸗ 
Holſteinſchen Provinzial⸗Landtages wurde ein Antrag 
des Abgeordneten Wiggers⸗Rendsburg auf Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen erörtert. — Die nächſte 
Sitzung wird morgen ſtattfinden und alsdann die 
Feſtſetzung der Diäten erfolgen. 

Frankfurt a. M., Dienſtag 13. October. 
Die Liqu dationsCommiſſion zur Reg lung der An⸗ 
ſprüche an das bewegliche Eigenthum der vormaligen 
Bundes feſtungen, welche im vorigen Jahre nach 
Erledigung der Anſprüche von Oeſterreich, Luxemburg 
und Limburg ihre Geſchäfte geſchloſſen hatte, wird 
zur Regelung der Berhältniffe des in Gemeinſchaft 
verbliebenen und von den Inhabern verwalteten be⸗ 
weglichen Vermögens der vormaligen Bundesfeſtungen 
demnächſt wieder zuſammentreten. Die drei ſüddeuiſchen 
Regierungen haben ſich über ein gemein ſames Vor- 
gehen in dieſer Angelegenheit geeinigt. 

Karlsruhe, Dienſtag 13. October. 
Die „Karlsruher Zeitung‘ meldet offiziell, daß det 
Kriegsminiſter v. Beyer während der Abweſenheit 
des Prinzen Wilhelm mit dem Diviſions commando 


beauftragt iſt. 
nr Wien, Dienftag 13. October. 


Das „Tageblatt“ ſchreibt: v. Beuſt bereitet ein Rund» 
ſchreiben an die Geſandten über die Vorgänge und die 
Negierungsmaßregeln in Böhmen vor, 
Bern, Dienſtag 13. October. 

Der König von Württemberg hat 2000 Franes für 
die Ueberſchwemmungsnoth mit einem Schreiben an 
den Bundespräſidenten überſandt. In demſelben 
heißt es unter Anderm: Er lege großen Werth 
darauf, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Württemberg und der Schweiz auch in den Zeiten 
der Bedrängniß einen Ausdruck finden. 

Madrid, Montag 12. October. 
Durch ein Dekret des Kriegsminiſters ſind ſämmiliche 
Cbargen, vom Corporal ab bis zum Dberfilientenant, 
um einen Rangesgrad erhöht; ebenſo finden zabl- 
reiche Civilernennungen ftatt. Die Zeichnungen zur 
Anleihe erreichten die Höhe von ungefähr 900,000 Fre. 

Liſſabon, Montag 12. October. 
An den Straßenmauern waren heute Proklamationen 
zu Gunſten einer iberiſchen Union unter König 
Ludwig angeklebt. Die Zeitungen behaupten, die ⸗ 
ſelben ſeien in Spanien gedruckt. 

Paris, Dienſtag 13. October. 
Der „Gaulois“ bringt einen Brief von Prim d. d. 
10. October, welcher mit folgenden Worten ſchließt: 
Spanien wird nicht zögern, unſer Programm, eine 
conſtitutionelle Monarchie auf möglichſt breiteſter 
Grundlage zu errichten, zu verwirklichen. 

— Die „Patrie“ ſchreibt: In Barcelona und 
den anderen kataloniſchen Städtchen cirkuliren Adreſſen, 
welche die Uebertragung der Diktatur auf Prim ver⸗ 
langen. Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſind von der 
ſpaniſchen Küͤſte zurückgekehrt, da die Fremden völlig 
unbeläftigt bleiben. — Die „France“ konſtatirt die 
völlige Uebereinftimmung Frankreichs und Englands 
in allen die Türkei berührenden Fragen. 


Politiſche Rundſchau. 

Ein, beftimmter Termin, wann der König nach 
Berlin zurückkehren wird, ſteht noch nicht feſt, es iſt 
ſogar wahrſcheinlich, daß er nicht direkt hinkommen, 
ondern noch vorher an einigen andern Orten einen, 


wenn auch nur kurzen Aufenthalt nehmen wird, und 
nennt man darunter beſonders Gießen und Halle. — 

Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß 
das kronprinzliche Paar bis über Neujahr hinaus in 
England verweilen werde, doch iſt dieſe Nachricht 
wohl nur zur Hälfte richtig. In Hofkreiſen glaubt 
man, daß die Kronprinzeſſin vielleicht ſo lange dort 
verweilen“ wird, vom Kronprinzen gilt es aber als 
ausgemacht, daß er Mitte December wieder in 
Berlin eintrifft. — 

Graf Bismarck, der noch immer in Varzin 
weilt, nimmt bereits an den Geſchäften des 
Staatsminiſteriums Theil. — 

Die parlamentariſche Zeit des Jahres fängt 
wieder an mit dem Zufammentreten der Landtage 
in den neuen Landestheilen. Ein höheres Jutereſſe 
als gewöhnlich knüpft ſich diesmal an die Provinzial ⸗ 
Landtags- Verhandlungen, da es auf der einen Seite 
fraglich iſt, ob nicht allerhand partikulariſtiſch⸗reae⸗ 
tionäre Regungen in ihrem Schooße ſich geltend 
machen werden, und auf der andern Seite wünſchens⸗ 
werth, daß die umlaufenden Decentraliſations⸗ und 
Selbſtverwallungs Ideen aus ihrem Verhalten för⸗ 
derliche Nahrung entnehmen können. 

Die wahren Aufgaben der Provinzial⸗Landtage 
liegen auf volkswirthſchaftlichem und communalem 
Felde. Sie find Stadtverordneten ⸗Verſammlungen 
in einer höheren Potenz, nicht kleine Parlamente. 
Der große Kampf der Parteien um die Herrſchaft 
im Staate, der Gegenſatz der politiſchen Ideale wird 
in einer umfafjenderen Sphäre ausgefochten und 
könnte hier den ruhigen Strom der Wohlfahrtsbe⸗ 
rathung nur nutzlos trüben. Je eher auch die Land⸗ 
tage der neuen Provinzen, Verſuchungen des Augen» 
blicks beſonnen widerſtehend, mit vollem Bewußtſein 
in dieſes ihnen angewieſene Fahrwaſſer einlenken, deſto 
raſchere Fortſchritte wird der Staat im Allgemeinen 
auf der leuchtenden Bahn der Selbſtverwallung 
machen. 

Politikern von Fach wird dieſe Begrenzung vielleicht 
etwas zde und unerquicklich vorkommen. Aber iſt 
echte Freiheit nicht ſtets der Preis mühſamen Rin⸗ 
gens? und was bedeutet Selbſtverwaltung anders, 
als daß die Erwählten des Volkes Arbeiten über⸗ 
nehmen, welche bisher von Staats⸗Angeſtellten ge⸗ 
leiſtet wurden? Wenn ſie der reine Genuß wäre, 
ſo würde es unſeren hochciviliſirten überrheiniſchen 
Nachbarn nicht ſo ſauer werden, nur den Begriff und 
den Entſchluz derſelben zu faſſen. Eine der Auf ⸗ 
gaben, welche in Deutſchland längſt des Zuthune 
einer ſolchen Körperfhaft warten, wie unfere Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage find, oder allmählich zu werden ver 
ſprechen, iſt die Armenpflege. Für beſonders reizend 
hat fie wohl noch Keiner angefehen. Die Beſchäfti⸗ 
gung mit ihr droht nicht allein den Verſtand anzu⸗ 
ſpannen, ſondern auch die Phantaſie mit wider⸗ 


wärtigen Bildern zu erfüllen und das Ger 
müth in peinliche Schwingungen zu ſcetzen. 
Gleichwohl können gegenwärtig ſchon, wo das 


Atwenweſen noch fo gut wie gänzlich Sache 
der Gemeinden ift, communale Beamte und Ver⸗ 
neter nicht umhin, ihm einen Theil ihrer Zeit zu 
widmen, woraus denn auf die Dauer ein gewiſſer 
Geſchmack an der Sache und unter Umſtänden auch 
einmal eine wohlthätige Neuerung hervorgeht. Das 
Letztere aber doch lange nicht in ausreichendem Maße. 
Die deutſche Armenpflege iſt durchſchnntlich ſtationär 
und ein rohempiriſcher Betrieb. Um ſie in den 
Schwung eines befriedigenden ſtetigen Fortſchritts zu 


ſetzen, muß fie zum Gegenſtande der Erörterungen 
eines größern Kreiſes gemacht, auf die ſtändige Tages⸗ 
ordnung der Provinzial-Landtage gebracht werden, denen 
ſie mit inem Zipfel ih res weitbauſchigen Gewandes 
ja ohnehin ſchon angehört. 

Das Leben der Provinzial-Landtage in dieſer Art 
zu ſteigern und zu bereichern, erſcheint um ſo zeitge⸗ 
mäßer, als die Einführung der Freizügigkeit die 
Armenpflege augenblicklich überhaupt zu einem Stoff 
von beſonders brennendem Intereſſe für zahlreiche 
Communal- Verwaltungen gemacht har. Im Hinblick 
auf dieſen Zuſammenhang hat auch der volks wirth⸗ 
ſchaftliche Congreß beſchloſſen, ſich ihrer anzunehmen, 
und Vorbereitungen find im Gange, um den Gegen⸗ 
ftand für die nächſtjährige Verſammlung des Con« 
greſſes ſpruchreif zu machen. Der Zutritt der ſo 
manche bewährte Kraft einſchließenden Provinzial-Laud⸗ 
tage von Amts wegen könnte dieſer Unterſuchung 
mächtig in die Hände arbeiten. — 

Auffallend iſt, daß vor der diesjährigen Zuſam⸗ 
menberufung der Kammern die Offiziöſen fo ſchwer 
mit dem Geſtändniß hervorrücken, der nächſtjährige 
Etat werde ohne ein Deficit abschließen. Es find 
nur noch zwölf Wochen hin bis zum neuen Etats 
jahre, und noch immer ſollte der Finanzminiſter nicht 
wiſſen, ob er fein. Etatsgeſetz mit oder ohne Deficit 
abſchließt? Nach unſern Gewährsmännern iſt Herr 
v. d. Heydt ſchon im Reinen mit ſich: er wird kein 
Deficit aufkommen laſſen. Ein arger Schaden iſt 
freilich durch die den königlichen Forſten widerfahre⸗ 
nen Mißſtände erwachſen. Zwar ſind der Forſt⸗ 
verwaltung nicht Zuſchüſſe zu machen, aber die Forſt⸗ 
verwaltung wird außer Stande ſein, im nächſten 
Jahre ſo viel Plus wie in den Vorjahren an den 
Fiskus abzuführen. Auf der anderen Seite iſt der 
Erlös aus der Gebäudeſteuer in ſtetem Wachſen; 
das find gute und wirkliche natürliche Mehreinnah⸗ 
men. Früher, als die Reorganiſation gegen den 
Willen der Kammer durchgeführt wurde, hieß es: 
die Mehreinnahmen find koloſſal, fie betragen min⸗ 
deſtens 14 Millionen. Das war nichts als Wind 
und Parteikrieg, und daß jetzt mit einem Male Alles 
schlechter geworden und keine natürliche Mehreinnahme 
zu erzielen ſein fol, iſt wiederum blos Manöver. 
Man ärgert ſich in feudalen Kreiſen wahrſcheinlich 
zu ſehr über die Rekrutenmaßregel. — 


Der ehemalige naſſauiſche Landesvater läßt 
öffentlich erklären, daß er keines wegs feine Souveräne ⸗ 
tätsrechte am Preußen verkauft habe. — Will er 
nun ebenfalls einen Proteſt loslaſſen oder ein neues 
„Geſchäft“ machen? — 

Die Reiſen des Prinzen Napoleon und deſſen 
Berichte haben dem Kaiſer Napoleon unwiderſtehlich 
zwei Ueberzeugungen aufgedrängt: erſtens, daß Preu⸗ 
ßen einen franzöſiſchen Angriff nicht fürchtet, bereit 
ift, den Kampf aufzunehmen, und ſicher, daß Süd⸗ 
deutſchland mit ihm gegen Frankreich ſtehen werde; 
und zweitens, daß Oeſterreich unfähig iſt, zu Gunften 
Frankreichs eine Stellung einzunehmen oder gar dem⸗ 
ſelben aktive Hülfe zu leiſten. Man iſt alſo in 
Biarritz zur Einſicht gekommen, daß ein ſolcher Krieg 
ein iſolirtes Völkerduell zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ſein würde, und dieſes möchte man ver⸗ 
meiden. Der Kaiſer brütet und arbeitet — bekannt⸗ 
lich ſehr langſam. Jeder Entwurf wird hundert 
Mal durchgeſehen, überarbeitet, verbeſſert, verändert. 
So arbeitet Se. Majeſtät jetzt an einem Entwaff⸗ 
nungs-Manifeſt, welches an alle Staaten Europa's 
gerichtet, aber auf Preußen gemünzt iſt. Der lei⸗ 


Eigenthümer Dub ke, 1. Damm 5, werden 25 Thlr⸗ 
und freies Trottoir für Vorbautenabbruch und dem 
Kaufmann Hein, Burgſtraßen⸗ und Rittergaſſen Ecke 
freies Trottoir für Beſeitigung eines Beiſchlags zugeſichert. 
83 Morgen des Olivaer Freilandes in Neufahrwaſſer 
werden mit Rückſicht auf den Verkauf von Bauplätzen 
nur auf 1 Jahr gegen 60 Thlr. in Pacht gegeben. Das 
alte Waagelokal im grünen Thor wird an die Oſtſee⸗ 
ſiſcherei⸗Geſellſchaft für 410 Thlr. pro anno auf 6 Jabre 
verpachtet. In den Verkauf der Außendeichländereien 
auf der Nebrung für die mit 2005 Thlrn 25 Sgr. in 
Summa erfolgten Meiſtgebote wird gewilligt, nachdem 
der Herr Oberbürgermeiſter erklärt, daß die ſeither nur 
ur Faſchinengewinnung benutzten Sandflächen für die 
ommune keinen Werth haben, weil die Stadt der Ver⸗ 


Monate lang warten, bis der Gährungsprozeß in⸗ pflichtung, Deichbauten auszuführen, durch Prozeß ent⸗ 
ledigt ift. Da den Staatsbeamten die Verpflichtung er⸗ 


mitten der Cortes zu erſprießlicher Vollendung ge⸗ 
länge. Wer weiß, 1 unterzieht ſich ſchließlich ih ar erg zu rung Ar 5 
die proviſoriſche Regierung ſelbſtihätig der ſchwierigen | erium die Magiſträte angewie en, auch ihrerieit de 
unte nr Fönen fefyußzkm, deen oe Sia v 
um den Cortes blos die Gutheißung der vollendeten daß die Communaltaſſe zur Zeit dieſen Ausfall nicht 
Thatſache anheimzuſtellen! Iſt fie ſelber doch das tragen könne, jedoch eine Erleichterung darin vorgeſehen 
Kind einer eigenwillig konſtituirten Junta, ſtatt daß ne eee e Anasa e ns 

ie 0 N * NN 9 e „ 
fer Fase Babe e ee ee ſtellungen und Gehalts verbeſſerungen vom 1. October e. 


A nen. zu 29 gi 1575 ni genehmigt, 
wird noch bemerkt, daß das feither dadurch erzielte 
socales und Hrovinzielles. 

Danzig, den 14. October. 


Anwachſen des Penſtonsfonds aufhören würde, derſelbe 
on Fine ae = zum 1 1 
— Mit dem heutigen Courierzuge nach Eydtkuhnen Bai 1 pf. er er Ay l 
verließ Se. Excellenz der Herr kommandirende Ge⸗ Antrage des Magiſtrats bis zum 1. April k. J. weiter 
neral unſere Stadt und ſetzte feine Inſpiekrungsreiſe ie Der Antrag der Potsdamer Lebenöverficye- 
zunächſt nach Inſterburg fort. Wie es heißt, ſoll C0 
Se. Excellenz nebſt Gemahlin zum Ablauf der 
Schrauben - Corvette „Eliſabeth“ und folgenden 


rungs- Geſellſchaft, die Communal⸗Beamten zum Beitritt 
in dieſelbe unter mäßigen Bedingungen zu verpflichten, 
nn 
ethe * unal-⸗ Be e 
Feſt⸗Diner am nächſten Sonntage hier wieder ein · zur Sicherung ihrer Hinterbliebenen empfehle, Die 
treffen, Schulfrage wird reponirt. 
— Schon der Hauptetat für die Marineverwaltung 
für das Jahr 1869 hat auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, die Vorbereitungen zu treffen, um mit dem 
Bau der Panzerſchiffe im Inlande vorgehen zu können 


— [Theater.] Der geſtrige Abend brachte uns in 

angenehm wechſelnder Reihenfolge drei Blüetten, deren 
und dadurch die nöthige Unabhängigkeit im Auslande 
zu erzielen und der inländiſchen Eiſeninduſtrie zu 


Darſtellung den Stempel des Fertigen und Abgerundeten 
Hilfe zu kommen. Damals war nur die Anlage 


trug u. in denen jeder Mitwirkende ſeine Rolle genau durch. 
dacht und ſich mit derſelben identificirt hatte. Einen jähen 
Contraſt bildeten die Parthieen des Herrn v. Erneft 

von Hellingen an der Kieler Bucht in Ausſicht ge⸗ 

nommen. Aber die Ueberzeugung, daß die Unabhän⸗ 

gigkeit don dem Auslande in Allem, was zur Her 


in den beiden erſten Stücken: — dort der Held in dem 
feinen Salon-Kuſtſpiel: „Buch III. Cap. J.“ fodann der 
ſtellung der Kriegsflotte erforderlich, unentbehrlich 
iſt, ſcheint auch die Bedenken beſeitigt zu haben, 


igeuner in dem bekannten gleichnamigen Genrebild. 
Beſonders als der naturwüchſige Sohn der Pußta lieferte 
rr v. Erneſt eine Charaeterſtudie, welche wegen ihrer 
ründlichkeit in dem Darſteller ſogleich den geborenen 
Magparen erkennen ließ. Auch der Vortrag einiger Natio- 
welche gegen den Beginn von Schiffsbauten an der 
Jahde geltend gemacht wurden, ehe noch die Hafen- 
bauten vollendet ſeien. Mit dem kommenden Früh⸗ 
jahre follen die Schiffsbauten auch an der Jahde in 
Angriff genommen werden. Es liegt dieſem Beſchluß 


todt, nämlich Maximilian mexikaniſchen Angedenkens. 
Am wenigſten war bisher noch von einer Union mit 
Portugal die Rede, und doch dürfte eine Perſonal⸗ 
Union unter Don Luis, mit getrennten Parlamenten 
und Verwaltungsbehörden, abwechſeluder Reſidenz und 
dergleichen, am Ende noch die beftiedigendſte Löſang 
für alle Parteien ſein. Was die republitanfſche 
Partei betrifft, fo iſt ihre Hauptſtütze vorerſt noch 
unter den Fabrikanten (vielleicht Fabrikarbeitern 7) 
Catalonens und dem Landvolfe Andaluſtens. Ein 
feſter Plan ſcheint nirgend zu exiſtiren, und groß 
wäre die Verwirrung, wollte man Wochen oder gar 


tende Gedanke darin wird etwa folgender ſein: 
Preußen (mit Süddeutſchland) kann eine Million 
Soldaten auf die Beine ſtellen — ich habe mich 
einrichten müſſen, daſſelbe zu thun —, alle übrigen 
Staaten haben mehr oder minder uns folgen und 
ihre Heere proportionell vermehren müffen. Das 
Refultat dieſer Bewegung iſt die Vermehrung der 
Ausgaben, das Ende der finanzielle Ruin. Ehe 
dieſer kommt, müſſen wir entwaffnen, unſere bewaff⸗ 
nete Macht reduciren. Damit dies aber nicht zum 
Schein, wie bisher, ſondern wirklich geſchehe, und 
die Welt auch die Gewißheit habe, daß es geſchehe, 
muß eine internationale Kommiſſion beftellt werden, 
welche die Ausführung der Maßregel überwacht und 
nöthigenfalls da, wo ſie nicht ausgeführt werden 
ſollte, erzwingt. Die einzelnen Regierungen werden 
natürlich, ſobald dieſes Manifeſt erlaſſen, eingeladen, 
demſelben ebenſo ihre Zuſtimmung im Princip zu 
geben, wie dem ruſſiſchen Humanitäts - Vor⸗ 
ſchlage () hinſichtlich des Gebrauchs explodirender 
Kugeln, und dann unter dem Zujauchzen der Völker, 
die von ſchweren Laſten befreit werden, auf einem 
Kongreſſe, oder, wie man es jetzt nennen will, die 
Aus führung der Maßregel zu berathen und die inter⸗ 
nationale Entwaffnungs⸗Kommiſſion zu ernennen haben. 
Der Kaiſer kommt alſo auf Umwegen wieder auf 
den internationalen Kongreß zurück, deſſen mehrfaches 
Scheitern ihm ſchwer im Magen liegt. — 


Wenn das ſpaniſche Volk keine Generäle hätte, 
deren erſter und letzter Gedanke die militäriſche Dictatur 
iſt, ſo würde es ſich aus der jetzigen Stockung und 
Verwirrung ſehr bald herausfinden. Seit der Zeit 
des Mittelalters hängt es an der Föderativ - Ver ⸗ 
faſſung und Autonomie der Provinzen; die Frage 
der Zukunft iſt nur, ob die Föderation eine monar⸗ 
chiſche Spitze haben oder republikaniſch ſein wird. 
Die Führer, Prim und Serrano, hüllen ſich noch 
in tiefes Schweigen, keine der bis jetzt in Vorſchlag 
gebrachten monarchiſchen Löſungen hat die öffentliche 
Meinung für ſich gewonnen, ſo bleibt die Nation 
für jetzt nur der demokratiſchen d. h. republikaniſchen 
Agitation und ihren föderativen Neigungen überlaſſen. 


Madrid iſt, obwohl central gelegen, mit einem 
halben Dutzend anderer ſpaniſcher Städte verglichen, 
weder durch Einwohnerzahl, noch durch Handelsgröße, 
noch durch glänzende hiſtoriſche Erinnerungen das, 
was Paris im Vergleiche mit Lyon, Marſeille, Havre 
und Bordeaux iſt. Dazu kommt, daß die bedeuten» 
deren Geſchäftsplätze alle Häfen mit der Richtung 
nach außen haben, daß die einzelnen Provinzen meiſt 
topographiſch ſcharf getrennt find, daß die Bevölke- 
rungen ſich durch Sitten, Anſchauungen, Leiden⸗ 
ſchaften ſcharf trennen, ja oft hart abſtoßen. Vom 
Basken zum Catalonen, zum Anvaluflir u. . w., 
welche Contraſte! Natürlich wird die größere Freiheit 
auch die Centrifugalkraft ſtärken, die Eigenthümlich⸗ 
keiten vorläufig wenigſtens zuſpitzen und dadurch die 
centrale Leitung ſehr erſchweren und in manchen 
Fällen kaum möglich machen. In dem Streben der 
Provinzial-Junten, allgemeine Fragen, wie Tarif⸗ 
veränderungen, Klöſteraufhebung u. ſ. w., als Local ⸗ 
ſache zu behandeln und zu beſchließen, tritt dieſes 
Streben nach Unabhängigkeit und dieſer Buer 


nallſeder verſchaffte Herrn v. Er neſt lebhaften Beifall. 
— Das neue Charakterbild „Etzevir“ hat in ſeiner 
Handlung viel Picantes, Frappirendes und ſprach 
deshalb allgemein an. Es werden in demſelben die Alter⸗ 
thumsforſcher in einer ſehr humoriſtiſchen Weite gegeißelt. 
Die Pointe bildete ein Falſifikat des Elzevir, d. b. eine 
ber ed age Wige un Sende daß alle Schiffe | Lee zn Jedeg un) Aneram en 1887 1000 
für die Kriegsflotte, auch die 0 von der] pervorgingen. — Herr Alexander, als Zademack, der 
Marineverwaltung ſelbſt zu bauen feien. nach Popularität bublende Antlquitätenihwärmer, brachte 
— Das See - Bataillon und die See Artillerie ee A Een 8 ; l 
1 3 aske, Sprache un eſang waren meiſterhaft. uch de 
ſeben mit Rüdfiht auf die Rattgehadte Erweiterun Hrn. Schirmer, dem Altertzümer fabrictrenden Factotum 
Mannſchaftsbeſtandes entgegen. Für die letztere ſich in der Theaterſprache ausdrückt, auf den beib ge- 
Waſſe fol. die Errichtung noch einer neuen und [griebeh zu in 400 f Kae, so a Aus. 
' g auer und richtigem Verſtändniß, jede feiner Bewegungen 
ee e „Verwaltungen find machte ſich excellent. — Hr. Nötel war in der übrigens dan. 
angewieſen worden, 1 0 öder an Paturalien Bar 5 [on kafalle fe 8 — 7 
Ange en, 1 och einma neinfällt“, fo natürlich, daß man darüber 
fortan möglichſt 15 e n von | faft die „Komödie“ vergeſſen rn I doch viel ſageß 
d d es di iant⸗ 
ae MR Den, Reg © ARlie „Die n Fräul. Guinand und herr Richard mit Anerkennung 
eee eee e ee e Pr e eee e KETTE PIE Etastiffe 
V N 21 4 I bel \ 6 — 

155 En 18 25 > mu 85 durch — * Bene nn ne Duelle a 5 wir die] ments war geſtern Abend der Verſammlungsort der 
re — a der Biegung geſpielt hat, e 5 a nitiv am | Notabilitäten unſerer Stadt und deren Familien, zu ⸗ 
f N Mittheilung machen, daß der Landtag definitiv am Lee 5 
rn 220 553 7. .— — 4 Pe Ss eröffnet wird Nag f mal auch Se. Excellenz der Herr kommandireade 

u 2 s „ 
Agel möchte und ſich in maß oſem 9 an [Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 13. Octbr, General v. Manteuffel dem daſelbſt zum Beſten 
Der Maglſtrat iſt vertreten durch dle Herren Ober. Preiſen ſtattfindenden Concerte ꝛc. beiwohnte. 
die deute in Spanjen ebenſo wenig klar wie anderwärts, und Bürgermeiſter Geh.⸗R. v. Winter, Bürgermeifter Dr.] Se. Excellenz erſchien beim Beginn der Vorſtellung 
das Auffallende iſt, daß ſie ſich darüber keine Sorge — . ar 3 —— und blieb bis 9 Uhr in der feſtlich dekorirten Loge. 
machen. „Die Nation wird entſcheiden“, ſagt jeder Die Reviſton des Leihamits hat eine Verringerung des Während die andern Logen von der Generalität und 
Einzelne, als ob er ſelber außerhalb der Nation | ausgeliehenen Capitals um 1822 Thlr. ergeben. Die | den Spitzen der Behörden eingenommen waren, hatten 
ftä \ und fein Intereſſe an der Sache hätte. Nach- Su fer auf ei neu eorhinbete Gem egeng Na Stabs und Subaltern- Offiziere, ſowie die Mili⸗ 
ande un in Intereſſe e . ach ⸗ 8 r 5 * D 
N ! N 11 ebe, H 
5 n 445 e e Kae dach 100 Acer Sue, bare in, u M tair-Beomten ſich mit ihren Familten im Saale placirt. 
acta. adtverordnete er zeigt an, . } 

g lei, eng, | feinen Wohnſitz nach Hochwaſſer verleat un fomit auf | muſſkaliſche Theil des Programms wurde abwechſelnd 
habe 1 bierten® den Thron 40 1410 W ne Ein ie 25 * Aan W. —7 a 50 hi en ber ee 
iſt viel vom Herzoge von Edinbutgh und v otſitzende bemerkt, daß nunmehr tadtverordnete 2 und 44, fo wie des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. 
0 inzen Alte bie Rede, Nil Beide den nen un die e ere auf det Bühne auögefühet, wobei deſſſar Tonnerf 
Shonen duöchſene dem Namen nach bekannt ſein big 28. abgeballen werden alen n der Zeit vom 16 | vorhertſcchle. Die Mufiter waren in Paradeuniform, 
VV 

rinz zudem teſtant iſt und der ſtalieniſche mög⸗ 1. bewilligt. Zu den ſachlichen Koſten der Orts⸗ Anftlerperfonal in den nobelften Coſtümen 
t äter de i be- Pollzei⸗Verwaltung werden 400 Thlr. und zum Armen. 
licher Weiſe ſpäter auf 1 e 155 e a 1008 — 14120 2. nadbeminigt 8 1 — man in Bezug auf die exakte Aufführung, den Wett⸗ 
ſchen Exzherzog Albrecht. „Gegen dieſen jedoch ſpricht diesſährige Armen Etat W 3 das 3219 be · eifer der Muſikchöre um den Ruhm des Abende, — 
ein Name, der alle böſen Erinnerungen an die | deutend ee ift, da derselbe pro 1867 118,287 Tolk. feſtliche Stimmung des Auditorümg und die Gedie 
55 50 ler 1725 00 kn Fallen 905 nur 97,428 Thlr. beträgt. Zur Gagein richtung in de * 8 1 5 fan: fe (che 
und demgem at auch dieſer wenig Fürsprecher. 97, . . i t ei a Borſtellung. Da die Pauſen fe 
In Wahrheit würden ſich 5 Spanier nur für einen anregen . fürz waren, wie dies überhaupt wünſchenswerth i 
einzigen Prinzen begeiftern können, der hat aber den fn Beier, 
Fehler von Orlando's Stute — er iſt nämlich 


ftattung von 12 Thlrn. 1 855 5 pro 1863 wird 
abgeſchlagen, da bereits Verjährung eingetreten. Dem 


nachgemachte Ausgabe jener tppographiſchen Meiſter⸗ 
der Norddeutſchen Marine einer Verſtärkung ihres mit den begehrlichen Lippen, ſchlen feine Rolle, wie man 
will. — Aus dem erften Stücke des Abends ſind noch 
Aemter demnach die Landwirthe benachrichtigen, was 
Vorſitzender Herr Commerzlenrxath Th. Biſch off. der armen Abgebrannten in Rieſenburg zu erhöhten 
Ueber die muthmaßlichen Thronkandidaten find ſich 0 0 
wird abgelehnt. Eine Zuſchrift, worin auf Quellen vor 
e | Bon Civilperſonen waren nur wenige erſchienen. Der 
gehöre, zweitens geizig fei, drittens eine bigotte Frau 
bie 28. abgehalten werden ſollen. Als Einrichtungs 
activ, das abackrauchen war unterfagt, und konnte 
rufen werden könnte, denken Viele an den öflerreichi⸗ 
und der diesfährige inel. der heutigen Nach bewilligun 
endete die Vorſtellung bereits um 10 Uhr. Durch 


den Billet Verkauf find ca. 200 Thlr. vereinnahmt. 


— Der Wirth eines biefigen Verſammlungslokales 
dat eine eigenthümliche Beurtheilung der darin ge» 
baltenen Vorträge, indem er nach Maßgabe des 

bei verzapften Bieres dieſelben Ein-, Zwei⸗ oder 

rei-Achtel⸗Vorträge nennt. Uebt der Name eines 
Redners eine ganz beſondere Zugkraft, dann geſchieht 
es auch wohl, daß ein Vier⸗Achtel⸗Vortrag gehalten 
wird, doch ſoll dies nur ſelten vorkommen. Seden- 
falls hat der Wirth bereits eine große Erfahrung 
darin voraus, denn er kann auf Grund der Redner⸗ 
liſte des Ordners ſofort beſtimmen, zu welcher Achtel⸗ 
dahl ein Vortrag gehört. ' 

— Jn den letzten Tagen der vorigen Woche 
doben ſich Makrelenzüge aus der Nordſee in unſere 
Öftfer verirrt, und iſt es den Seeftſchern gelungen, 
ns recht anfehnliche Fänge davon zu machen. Die 

akrele hält ſich namentlich in großen Schaaren an 
der däniſchen Küſte auf, hat ein weichliches zartes 

leiſch, muß aber unmittelbar aus dem Seewaſſer 
in den Kochtopf kommen, um ſchmackhaft zu bleiben. 

— Belauntlid) wüthet hier jetzt das Scharlach⸗ 
ſieber ſehr ſtark unter den Kindern. Wir werden 
aun von ärztlicher Seite darauf aufmerkſam gemacht, 

ie nothwendig es iſt, daß Eltern, welche in ihrer 

amilie einen ſolchen Kranken haben, ihre übrigen 

inder aus der Schule zurückbehalten und lieber im 

reien ſich ergehen laſſen. Dadurch, daß Kinder 
aus ſolchen Familien die Schule nach wie vor ber 
ſuchen, machen ſie dieſelbe zum wahren Heerde der 
Epidemie. 


e wurde per Transport ein vielfach bes 
ſtrafter Menſch, welcher hier heimathsbehörig iſt 
und nur eine Induſtriereiſe nach Carthaus gemacht 
bat, in's Kriminalgefängniß eingeliefert. 

— Einen Beweis, mit welcher Strenge jetzt in 
lexandrowo und anderen polniſchen Eingangsſtationen 
auf Päſſe der Reiſenden geſehen wird, lieferte jüngſt 
die Verhaftung eines Gewerbetreibenden aus Brom ⸗ 
berg, der durch telegraphiſche Ordre von einem 
höheren ruſſiſchen Eiſenbahnbeamten verſchiedener Bau- 
aufträge halber nach Alexandrowo berufen war. Erft 
dach mehrſtündigem Gefängniß wurde unſer Lands 
Wann durch den inzwiſchen eingetroffenen Auftrag⸗ 
gebet befreit, ſoll aber, nach dieſen ſehr wenig ein. 
ladenden Geſchäftseröffnungen wenig Luſt verſpür en, 
mit den ruſſiſchen Behörden in fernere Verbindung 
zu treten. 

— Von der Unkenntniß der Franzoſen in Betreff 
der politiſchen und phyſikaliſchen e 5. 
eine kurioſe Miscelle in einer ihrer Zeitſchriften über 
unſern Bernſtein, der durchgehendes hartnäckig als 
„baltiſches Ambra“ bezeichnet wird, und über deſſen 
derſchiedene Fundorte. So wird darin das kleine 
Dorf Schwarzeſt — ſoll heißen Schwarzort — 
erwähnt, „das von Fiſchern bewohnt und an den 
Oeſtaden des baltiſchen Meeres zwiſchen Memel und 
Sinzig ungefähr drei Stunden füplih von erſterer 

tadt liegend feit drei Jahren duch) die Entdeckung 
MM Ambra- Ablagerungen in dem umliegenden Boden 
eine gewiſſe Wichtigkeit erlangt hat.“ Vier Dampf- 
aggermaſchinen, heißt es ferner, werden zum Sammeln 
des 10 bis 12 Fuß tiefen „ambrahaltigen“ Sandes 
derwendet; das Ambra findet ſich gleichförmig im 
uſtande der Nieren in Begleitung von Ligniten. 
Die geſammelte Ambramenge iſt beträchtlich und 
1 rägt wöchentlich 2340 Kilogramm. Der durch 

Baggern an das Geſtade geförderte Sand wird 
dewaſchen, um daraus das „Ambra“ abzuſondern. 
—— T 


Gerichtszeitung. 
Scwurgerichts-⸗Sitzung am 13. October. 


8 1) Die Arbeiter Johann Adolf Conrad, Friedr. 
abudda und Carl Werner von hier haben, wie fie 
dus pure zugeftehen im Mas d. J. dem Händler Eiſen 
einn, ſeinem in der Adebarſtraße belegenen, ringsum durch 
men ca. 6 Fuß hohen Zaun umſchloſſenen Hofplatz, 
uc Ueberſteigen über dieſen Zaun, ca. 45 Pfd. Knochen 
foblen und dieſelben demnächſt für 11 Sgr. verkauft. 
gone Zuziehung von Geſchworenen wurden verurtheilt: 
onrad und Werner wegen ſchweren Diebftahls im 
Eiederbolten Rüdfalle zu je einem Jahr Gefängnlß und 
renſtrafen, Labudda, noch nicht beſtraft, zu 6 Monaten 


wüteangnit und Ehrenſtrafen, bei Allen unter Annahme S 


dernder Umftände. 

2) Der Einwohner Chriſtian Nafalskl, Einlieger 
aug un Kaup und Knecht Carl Marſchalkowski 
eins, Luſiner Müble, find angeklagt und räumen ein, in 
bes „ Nacht im Juni d. J. zu Damerkau aus dem Ställe 
in „Beſizers v. Malorki zwei Schafe durch Einſteigen 
Einenſelden geftoblen zu haben. Sie leugnen aber den 
— . Nafalsfi und Kaup find ferner geftänbig, in 
Au. den Nacht dem pe Pal zu Luſtne eine 
dus alt geerudteter Karte geſtohten zu haben. 

Grund des Verditts der Geſchworenen und unter 


im nabme mildernder Umſtände wurden beftraft: Nafalski 
N weiten Rück 1 md 16 Mona, up mit 9 und 
rate at mit 6 Monaten Gefängniß und Neben ⸗ 


verſchwinden läßt!“ 
die gewichtige Rechte, 


3) Die Anklageſache gegen den Gärtner he 

blich 
körperlich verletzt zu haben, in Folge welcher Verletzung 
der Tod des Kugler herbeigeführt worden, wurde vertagt. 


welcher beſchuldigt iſt, den Arbeiter Kugler vorſ 


Herbſtlied. 


Wardig kann's kein Dichter ſingen, 
Keinem Maler wird's gelingen, 
Solcher Schönheit Wunderpracht 
Nachzuahmen je im Bilde: 
Purpurflammend, roſigmilde 

Tritt die Sonne aus der Nacht. 


Wie erſtaunt die Wolken fliehen 

Bei des erſten Strabl's Erglühen! 
Wie des Erdreich Odem wallt, 

Den der Morgenwind, der leiſe, 

Dort wie thau'ge Nebelkreiſe 

Auf der Flur zuſammenballt! 


Hell wie Diamanten blitzen 

Klare 1 an den Spitzen 
Der aufgrünend jungen Saat; 
Eine zart durchſichrge Hülle, 
Deckt, gewirkt bei nächt'ger Stille, 
Spinngeweb' den Wieſenpfad. 


lora's holde Kinder ſtarben; 

och in vielfach glüh'nden Farben 
Leuchtet wunderbar der Wald, 
Wo die losgelaſſ'ne Meute 
Wild verfolgt die flüchrge Beute, 
Wo des Waidmann's Jagdhorn ſchallt. 


Ueber den faſt öden Triften 

55 hoch in den Lüften 
och der Lerche muntres Lied; 

Fröhlich läßt ſie es erſchallen, 

Sie die einzige von Allen, 

Die nicht fern gen Süden zieht. 


Eingedenk viel froher Stunden, 
leibt fie, wo fie fie gefunden, 

Treu zurück in böſer Zeit: 

Eine Hand voll Huld und Segen 

Hat ihr auch auf rauhen Wegen 

Ihre Körnlein ausgeſtreut. 


Von den herbſtlich ſtillen Fluren 
Sammeln wir die letzten Spuren 

Uns des Sommers noch zum Strauß, 
Daß am däſtern Wintertage 

Er voll Hoffnungsluſt uns ſage: 
Nimmer bleibt der Frühling aus! — 
Glaube und Vertrauen lenken 7 
a den a: A ſchenken 
Muth und frohe Zuverſicht: 

Ob des Lebens wilde Welle 


n 
„ ' be 5 
da e ee 
Luise v. Duisburg. 


Vermiſchtes. 


— Für Preußen ſind bei der Abrechnung der 
Zolleinnahmen im Zollvereine für das erſte Semeſter 
dieſes Jahres folgende Bevölkerungszahlen zur An⸗ 
Geſammtbevölkerung 
Preußens iſt auf 23,875,490 Köpfe angenommen 
worden. Es kamen hiervon 19,642,948 auf die älteren 
Provinzen, 1,934,773 auf Hannover, 802,954 auf 
Heſſen, 465,990 auf Naſſau, 89,914 auf Frankfurt 


wendung gekommen: Die 


und 929,913 auf Schleswig ⸗Holſtein. 


— Als unlängſt ein Taſchenſpieler in Hamburg 
feine Gattin hatte verſchwinden laſſen, ein frappantes 
Experiment, welches überall großen Beifall gefunden, 
brach ein ſtürmiſches da capo los, was dem Phyſtker 
nicht ganz erwünſcht ſchien; doch gefaßt trat er vor 
und ſagte: Da trog der allgemeinen Sympathie, 
welche man dermalen für die Muſelmänner hegt, 
uns Chriſten doch noch nicht erlaubt iſt, wie dieſe, 
mehrere Frauen zu nehmen, ich aber als guter Chriſt 
nur eine Frau befige, dieſe aber fo eben verſchwinden 
ließ, fo iſt es mir nicht möglich, ſogleich eine zweite 
verſchwinden zu laſſen; hat aber Jemand aus dem 
verehrlichen Publikum ein böſes Weib, welches er 
durch meine Zauberkraft verſchwinden laſſen möchte, 
Ein reicher Bäcker, 
der mit feiner Ehebälfte auf dem erſten Platze thronte, 
rief plötzlich: „Herr, zwanzig Louisd'or gebe ich ihm, 
wenn er mir die da — auf feine Frau deutend — 
Da erhob die bezeichnete Dame 
und donnernd ſchallte der 
ch den Saal, mit welchem eine der 
hrfeigen an der brennenden Wange ihres 
Der Saal widerhallte 
von dem Applaus und die hohen Herrſchaften, welche 
anweſend waren, ſtimmten mit den Inhabern der 
letzten Plätze in ein freudiges allgemeines Gelächter ein. 

— Die „Liberté“ erzählt noch eine pikante Aeuße · 
Jabellens in der bekannten Unterredung mit 
Salamanca, der ſie bat, nach Madrid zu eilen, aber 
Isabella war wüthend und donnerte ihm 
unter Anderem zu: „Aber, Elender, begreifſt du denn 
nicht, daß wenn ich Marfori verließe, ich zugleich] fortdauernd mit 
meinen Fehler eingeſtehen würde?“ 


ſo beliebe er ſich nur zu melden. 


ehrlichen Eheherrn blühte. 


rung 


allein. 


ein Bad genommen, 


183. 1 
885 403 „401; 127/2863. 


tbal. 


a. Königsberg. 


— Im „Movimento“ berichtet Jemand über den 
Beſuch, den er kürzlich Garibaldi auf der Oufel 
Caprera abgeſtattet hat. Garibaldi lag im Bette, 
es war 8 Uhr Morgens und er hatte grade vorher 
Er war wie immer ruhig, 
freundlich und zuvorkommend. „Ich leide jetzt 
weniger“, ſagte er zu ſeinem Gaſte, „allein ich 
werde alt, was iſt da zu machen? Ich bin eine 
alte Barke, die weit herum gefahren iſt. Bald fehlt 
eine Planke, bald ein Nagel, immer etwas. Allein 
der gute Wille hilft üder allen Schaden weg. Wenn 
mein Land der letzten Plauke dieſer Unglücksbarke 
bedarf, bringe ich ihm willig das Opfer.“ Seine 
Familie, namentlich die Gemahlin Menotti's, une 
giebt ihn mit der zärtlichſten Pflege. Menotti ſelbſt 
iſt ein tüchtiger Landwirth und arbeitet jeden Tag 
mit Pflug oder Hacke im Felde. Man lebt von den 
Früchten, die man ſelber erntet. Die diesjährige 
Ernte iſt ſehr reich ausgefallen. Garibaldi hat 3100 
Litres Wein geherbſtet, allein ſein Viehſtand hatte 
Noih gelitten. Es waren an 200 Stück Schafe 
durch die Seuche gefallen, doch iſt der Verluſt wieder 
ausgeglichen. An Getreide hat die Colonie für das 
Jahr Ueberfluß. Die Hirten, welche auf der Inſel 
wohnen, werden von Garibaldi wie Kinder behan⸗ 
delt. Eine Wittwe, die fieberkrank dalag, ließ er 
kürzlich aus ihrer ungeſunden Hütte in eine Woh⸗ 
nung hart neben ſeinem Hauſe bringen, um ſie beſſer 
verpflegen laſſen zu können. Die Bewohner von 
Caprera führen ein wahrhaft patriarchaliſches Leben. 
Es giebt dort eben fo wenig Streit, Diebſtahl, 
Todſchlag, als es Polizei, Gensd'armen und Mauth ⸗ 
deamten giebt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


13 4| 341,01 | + 6,8 ft flau, hell u. wolkig. 
1480 339,77 6,5 Oeftl. flau, hell u. klar. 
120 338.71 8,7 Nördl. flau, hell u. wolkig 


3 Markt-Berigt, 
Danzig, den 14. October 1808. 
Unſer Markt blieb auch beute für Weizen in 
matter Stimmung und bei mäßiger Kaufluſt waren 
nur zu ſchwach behaupteten Preiſen 270 Laſt abzuſetzen. 
— Feiner hochbunter 13734 erreichte JE 585, 185 bis 
136. 188 / 8484, 77 577. 575. 570; hübſcher hellbunter 
129 3084. 4 560: f 208; guter ren, 1555 
112 555; gewöhnlicher 131 
78 310 er 5100 e. ren 
oggen matt und auf geftrige Preiſe mühſam 
unterzubringen; A 413.405; 130. 12982. 
u 398 pr. 4910 6 umſatz 


Ger ſte, große 117. 118/1687 372 pr. 4320 6 
Erbſen unverändert; nach Qualite 444. 438. 
FB. 432.481 pr. 5400 C4. bezahl t. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 
Pr.-Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Dr. Polkowekt a. Bromberg. Die Kaufl. Lütgen aus 
Königsberg, Swan a. Newcaſtle u. Cohn a. Elbing. 


Walter's Hotel. 

Appell. ⸗Gerichtsrath Rappold aus Marienwerder. 
Lieu. u. Rittergutsdeſ. Steffens n. Gattin a, Johannis- 
Die Rittergutebeſ. Drebs a. Ottomin u. Domcke 
n. Gattin a. Slawkau. Gutsbeſ. Behling a. Gnewin. 
3 Steltner a. Tiegenhof. Kaufm. Seidler aus 

r.⸗Stargardt. 


Hotel de Berlin. 
Fräul. Pratſch a. Mensguttze. Die Kaufl. Meyer 
a. Offenbach, Jacobi a. Bromberg, Fiedler a. Berlin, 
Frank a. Stolp u. Glöndriner a. Berlin. 
Hotel zum: Kronprinzen. 
Inſpekt. d. North⸗Britſſh and Mercantile Friedrich 
u. Maurermſtr. Scharwenka a: Güftrin. Gutsbeſitzer 


Kreiß a. Grünwehr. Die Kaufl. Flatow a. Neu- Orleans, 
Sommerfeldt aus Neuftadt, Maliſſon aus Carthaus, 


Szyſter a. Stenſohewo, Quaas g. Waldheim, Cohn jun, 


a. Königsberg u. Landecker a. Nürnberg. 


Hotel de Thorn x 
Die Fabrikanten Herbertz a. Remſcheid u Michaelis 
a. Berlin. Gutsbeſ. Lichtenberg a. Deſſau. Rentier 


v. Krensky u. Studioſus Heyer a. Modderow. Fräul. 


Rentier Freitag a. Königsberg. Die Kaufl. Sieben 


bring a. Hamburg, Hirſchfeld a. Berlin, Neumüller aus 
Leipzig, Elben a. Hannover u. Sponnagel a. Worms. 


Schmelzer's Hotel ju den drei Mohren. 

Rentier Bauer a. Memel. Rittergutsbeſ. Schlomta 
a. Sterbenin. Fabrikant Auckmann a. Hamburg. Die 
Kaufl. Schirmer a. Berlin, Holtz a. Leipzig u. Werner 


bien Lee e 7 
u tergutsbeſ. Dieckh n. Frl. ter 
Prezewosz. Vers. Iuſp. f ee Stettin. Oexonvm 
Richert a. Pilltalen. Die Kaufl. Fiſcher a. Berlin, 
Engländer a. Breslau u. Neumann a. Bromberg. 


Die Dentler ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13, 


den neueſten Werken verſehen, empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum zu zahlreichem Abonnement. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Donnerſtag, den 15. Dctbr. (1. Ab. No. 19.) 
Zum zweiten Male: Dienſtmann 112. 
Poſſe mit Geſang in 5 Acten von Haber und 
Wilken. Muſik von V. Manuſtädt. Vorher: 
Ein anonymer Kuß. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Albert Second und J. Blerzy, deutſch 
von A. Winter. 


— Zur Herſtellung neuer Dekorationen 
DT uche ich ein Lokal zu miethen. 
Daſſelbe muß, da die zu malenden Dekorationen zur 
Oper „Die Afrikanerin“ beſtimmt find, 
mindeſtens die Länge von 35 Fuß haben. Meldungen 
werden Breitegaſſe 120, Parterre, im Theater- 


Bureau entgegengenommen. E. Fischer. 


Aufruf! 

Wie unſere Mitbürger wiſſen, ſind die Bewohner 
der Stadt Rieſenburg durch eine Feuersbrunſt, 
bei welcher der größte Theil der Stadt ein Raub 
der Flammen geworden, in ſchwere Bedrängniß und 
Noth gerathen. Mehr als 1500 Bewohner der 
Stadt haben Obdach und Habe verloren. Trotz der 
von mehreren Seiten gebrachten Hilfe fehlt es auch 


heute noch an dem Nothwendigſten, an Nahrungs⸗ 


mitteln und Bekleidungsſtücken. Ganz befouders 
leiden die weniger bemittelten Handwerker, welche 
durch die Feuersbrunſt gänzlich arbeitslos geworden 
find. Da die Gemeinde von Rieſenburg allein nicht 
im Stande iſt, die überall herrſchende Noth zu be⸗ 
ſeitigen, fo. hat ſich ein dort gebildetes Comité an 
die Nachbarſtädte mit dem Geſuch um Hilfe ge⸗ 
wandt. Wir bitten unſere Mitbürger, ihre Gaben 
für die vom Unglück Betroffenen au einen der Untere 
zeichneten oder an die Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung, Danziger Dampfboot und das Danziger Intel- 
ligenz⸗Comtoir zur Weiterbeſörderung an das Comité 
zu Rieſenburg abgeben zu wollen. 
Danzig, den 12. October 1868. 

Ph. Albrecht. Th. Bischoff. v. Borcke. 

v. A R. Damme. I. Goldschmidt, 
artmann. R. Hoene. Rickert 
Schatte Winckler. v. Winter. 


Dr. Menzel, Ruſſiſche Röhrknochen 
Hundegaſſe No. 126, zu Drechsler⸗Zwecken paſſend, ſowohl flache 
in der Nähe des Stadtbofs. wie auch runde, kauft ungereinigt jedes Quantum 


pr. Caſſa die Stockfabrit von F. A. Prager & Sohn, 
Liegnitz in Schleſien. 


Seer e Lin uin f 
Go von ſiſche Hoffmann. ölner Dombau- Loo f 


Heil. Geiſtgaſſe. 26. find zu haben bei Edwin Groening 


Sprechſtunden von 9—10 und von 2—8. 


e 


Gefchäi Pe s. Eroffnung. 
p. P. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend hiemit die ergebene Anzeine, daß 
ich mich hieſelbſt als Uhrmacher elablirt und mein Geſchäft Heil. Geiſtgaſſe 126 | 
(Karthäuferhof) eröffnet habe. Bei hinlänglich erworbener Fachkenniniß und ſtrengrechtlicher Bes 

J dienung und unter Garantie empfehle ich ein vorzügliches Lager aller Arten Uhren 
zur gefälligen Abnahme und bitte, mich in meinem neuen Etabliſſement durch geneigte Aufträge 
unterſtützen zu wollen. 

Jede Reparatur wird auf's Billigſte ausgeführt. 

Danzig, den 10. Detober 1868. 


Hochachtungs voll 


Iwan ee ee 


Winter- Mäntel und Jacken 


in den neuften Facons und Stoffen empfehle in größter Auswahl 
zu den billigſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelhorn, 
AB, Son snstiz AB. 
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Lebens-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 


in Stettin. 


Grunch⸗ Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


Reserven Ende 1867 . Thlr. 2,586,769. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1867 

bezahlte Versicherungs- Summen „ 2,047,180. 
Versichertes Capital Ende Septbr. 1868 „ 47,112,852. 


Jahres- Einnahme 


1.480,62. 


+ + + — + + + + “ + 79 


Im Monat September sind eingegangen: ' | 
2541 KAuträge auf „ 1.361.274. 


Mässige Prämien-Sätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf: Policen. 


Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Prospecte und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unter- 
zeichnete Bureau der Gesellschaft. 


Verantwortliche Redaction Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Das. Bureau der „Germania, 
Namuel Mendelsohn. 


